
MRahmenkonzept 
Ulzburger Straße Norderstedt

2 Der Prozess
 
Eine Planung im kooperativen Zusammenwirken 
von Bürgerinnen und Bürgern, Politik, Verwaltung  
sowie Planerinnen und Planern 



Die Stadt Norderstedt wird während des gesamten Ver-
fahrens in den regulären Ausschusssitzungen über den 
Verlauf und Fortschritt informiert. Vor den jeweiligen 
öffentlichen Präsentationen wird das Konzept im Aus-
schuss für Stadtentwicklung und Verkehr zur Kenntnis-
nahme bzw. zur Abstimmung vorgestellt.

Begleitet wird das Planungsverfahren von der Bürger-
zeitung „Meilensteinchen“, die jeweils zu wichtigen 
Etappenzielen mit einer Auflage von jeweils 3.000 Ex-
emplaren erscheint und über den aktuellen Stand der 
Planung sowie die nächste öffentliche Veranstaltung 
informiert. Als Besonderheit gibt es ein Modell des Pla-
nungsraums im Maßstab 1:200, das als MitMachModell 
bei allen Veranstaltungen aufgebaut wird und die Pla-
nungsaufgabe für die Bürger/-innen anschaulich und 
nachvollziehbar macht.

Die Norderstedter/-innen haben über unterschiedliche 
Formate die Gelegenheit, sich mit Ideen, Ratschlägen, 
Visionen, Befürchtungen und konkreten Gestaltungs-
vorschlägen in den Planungsprozess einzubringen. In 
einem auf Offenheit und Transparenz basierendem Ver-
fahren haben sowohl die Norderstedter/-innen als auch 
die jeweiligen Fachdienststellen und TÖB Gelegenheit, 
sich über ihre unterschiedlichen Anliegen und Interes-
sen auszutauschen.

Im Folgenden werden die unterschiedlichen Veranstal-
tungen chronologisch aufgeführt und deren Inhalte 
und Ergebnisse zusammengefasst.

Der Prozess

Die Bürger/-innen in Planungsprozesse einzubeziehen, 
hat in der Stadt Norderstedt einen hohen Stellenwert. 
So basiert auch die Erarbeitung des Rahmenkonzepts 
Ulzburger Straße auf einem kooperativen Beteiligungs-
verfahren. In einem transparenten und offenem Verfah-
ren werden in dem auf etwa ein Jahr angelegten Prozess 
Bürger/-innen in Informationsveranstaltungen, Work-
shops und im Planungsdialog aktiv an der Entwicklung 
des Rahmenkonzepts beteiligt sowie die städtischen 
Institutionen und die Träger öffentlicher Belange (TÖB) 
frühzeitig in den Diskurs einbezogen. Auch die politi-
schen Gremien werden kontinuierlich in den Prozess 
integriert.

Der Planungsprozess gliedert sich in drei Phasen: Ein-
führungs-, Konzept- und Abschlussphase. In der Einfüh-
rungsphase wird in vier Schritten die Annäherung an 
die Aufgabe verfolgt: Von der Grundlagenermittlung 
über die SWOT-Analyse und der MitMachMeile bis zur 
ersten Zwischenpräsentation.
Die Konzeptphase beginnt mit offenen Themenwork-
shops, um die Ziele für den Planungsraum zu formulie-
ren. Im Anschluss daran werden diese in drei Planungs-
varianten ausgearbeitet und in der anschließenden 
zweiten Zwischenpräsentation in Form eines Planungs-
dialogs zur Diskussion gestellt; ebenso werden die Trä-
ger öffentlicher Belange und die Fachdienststellen in 
die Diskussion einbezogen. Auf Grundlage der Rückmel-
dungen aller Beteiligten endet die Konzeptphase mit 
der Ausarbeitung und Vertiefung des Rahmenkonzepts, 
zu dem auch ein Gestaltungshandbuch entwickelt wird. 
Das ausgearbeitete Rahmenkonzept wird anschließend 
an die TÖB sowie an die Fachdienststellen für deren 
Stellungnahmen übergeben.

Die zweite MitMachMeile am autofreien Sonntag im 
September 2011 in der europäischen Mobilitätswoche 
bildet den Auftakt der Abschlussphase. Die Umgestal-
tungsvorschläge für die Ulzburger Straße und die Ge-
staltungsvorschläge werden im Modell anschaulich 
aufbereitet und mit den Bürger/-innen diskutiert. An-
schließend wird das Rahmenkonzept an den nötigen 
Stellen entsprechend der Stellungnahmen angepasst 
und die Unterlagen für die finale Abstimmung in den 
Ausschüssen vorbereitet. Der Prozess endet mit der Fer-
tigstellung des Rahmenkonzepts und des Gestaltungs-
handbuchs. Beides wird in der Abschlusspräsentation 
öffentlich vorgestellt.

Zeitplan Rahmenkonzept
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Infoveranstaltung 01.09.10
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Informationsveranstaltung
Die Einführungsphase bietet mit der Infoveranstal-
tung im Rathaus im September 2010 zunächst ei-
nen Einblick in das Projekt, stellt das Team sowie die 
Entscheidungsträger/-innen vor und präsentiert das 
11 m lange MitMachModell des Planungsabschnit-
tes im Maßstab 1:200. Die vorgesehenen Planungs-
schritte werden dargelegt, die Möglichkeiten der Be-
teiligung aufgezeigt und es wird erläutert, wie die 
Norderstedter/-innen im Prozess informiert werden 
sollen. Eine besondere Rolle für den weiteren Prozess 
nehmen hierbei die Visionen ein, die die Anwesenden 
formulieren. 

Modellbauwerkstatt
Zwei Wochen später bietet der Workshop zum Mit-
MachModell allen Anwohner/-innen die Gelegenheit, 
ihre eigene Parzelle sowie den öffentlichen Raum ent-
lang des Planungsabschnitts zu gestalten und Wün-
sche zu formulieren.



Autofreier Sonntag 2010 - MitMachMeile
Die Ergebnisse werden am autofreien Sonntag 2010 
im Rahmen der europäischen Mobilitätswoche auf 
der MitMachMeile ausgestellt. Viele der etwa 30.000 
Besucher/-innen des Straßenfestes nutzen die Ge-
legenheit, ihren Ideen freien Lauf zu lassen – von der 
Einrichtung eines Verkehrskreisels über völlig neue, 
farbige Straßenpflaster bis hin zu Photovoltaik- und 
Sonnendächern, die über die Straße gespannt werden.
Zudem kommt es unter den vielen Passant/-innen zu 
einem regen Austausch über die Straße, über die zu 
verfolgenden Planungsziele, über Maßnahmen und 
deren Machbarkeit. Mit Fähnchen werden an Plänen 
jene Orte markiert, die einer besonderen Aufmerksam-
keit bedürfen. Es werden Fragen gestellt und zu einer 
kontroversen Diskussion der erarbeiteten Visionen an-
geregt.

„Meilensteinchen“ Nr. 1
Die 1. Ausgabe der begleitenden Bürgerzeitung, das 
„Meilensteinchen“, erscheint im Nachgang des auto-
freien Sonntags. Im „Meilensteinchen“ wird über das 
Verfahren informiert, werden die Ergebnisse doku-
mentiert und zu der nächsten Veranstaltung eingela-
den.



Themenworkshops und öffentliche 
Zwischenpräsentation
Die Konzeptphase beginnt im November 2010 mit drei 
Themenworkshops und einer ersten Zwischenprä-
sentation. Neben den Norderstedter/-innen werden 
Norderstedts Fachplaner/-innen und Experten/-innen 
zu den Workshops mit drei Themen eingeladen: AG 1 - 
Stadtplanung / Nutzung, AG 2 - Verkehrsplanung und 
AG 3 - Freiraumplanung. 

In der AG 1 - Stadtplanung / Nutzung wird erörtert, dass 
die Ulzburger Straße ein einheitliches Gestaltungs-
konzept benötigt, dem sich einzelne Maßnahmen 
unterordnen können. Zudem ist eine Rhythmisierung 
der Straße gewünscht, die die Orientierung erleichtert, 
Identität schafft und die Anfangs- und Endbereiche 
des Planungsabschnitts einbezieht. 

In der AG 2 - Verkehrsplanung werden konkrete Maß-
nahmen, wie beispielweise Kreisverkehre und beid-
seitige Rad- und Gehwege, und deren Umsetzbarkeit 
diskutiert. Eine wichtige Feststellung ist, dass die 
Ulzburger Straße eine Hauptverkehrsstraße ist und 
auch zukünftig bleibt. Konsens besteht in der Auffas-
sung, dass sich die Situation für Fußgänger/-innen 
und Radfahrer/-innen deutlich verbessern muss. Beid-
seitige Radwege haben höchste Priorität. Die Mög-
lichkeit verkehrsberuhigter Geschäftsbereiche für 
Teilabschnitte, genauso wie ein Belagswechsel in der 
Fahrbahn, wird diskutiert. Auch der ÖPNV muss opti-
miert sowie der Gefahrenpunkt Waldstraße behoben 
werden. 

In der AG 3 - Freiraumplanung wird gemeinsam ent-
worfen. Die Ulzburger Straße soll insgesamt grüner 
werden, und die Aufenthaltsqualität muss erhöht 
werden. Durch bauliche und grüne Gestaltungsele-
mente könnte der Planungsabschnitt einen Rhythmus 
erhalten, der Orientierungspunkte bietet. Es werden 
Ideen wie eine abschnittsweise Alleepflanzung, Auf-
weitungen der Straße in Geschäftsbereichen und die 
Schaffung von Zonen des Aufenthalts diskutiert. Das 
Bewegen durch die Ulzburger Straße soll zu einem po-
sitiven Erlebnis werden.

In der öffentlichen Zwischenpräsentation am Abend 
werden den Teilnehmer/-innen und weiteren Gästen 
die Ergebnisse der Workshopgruppen vorgestellt und 
diskutiert.
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Von der Kunst, 

die Ulzburger Straße 

zu queren

Wenn ich aus meiner Galerie auf die Ulzburger 

Straße schaue, dann stelle ich mir häufig die Frage: 

„Was kann gemacht werden, um diesen Standort, 

MEINE Straße attraktiver zu machen?“ Es gibt doch 

genügend clevere und originelle Straßen­(Bau)­

Künstler/­innen, die sich an diese schwere Aufga­

be heranwagen und einen Hauch von der Atmo­

sphäre Pariser Plätze durch Norderstedt wehen 

lassen könnten! Sicherlich gibt es auch einfalls­

reiche Namensgeber/­innen, die dem „Nachbar­

schaftszentrum“ endlich einen richtigen Namen 

geben?

Wir brauchen Mut zur Veränderung! Den 

Anrainern/­innen und Grundeigentümern/­innen 

an der Straße würde ich sagen: Vertraut auf die 

Unterstützung von uns, den alteingesessenen 

Fachgeschäften und Einrichtungen. Denn wir ha­

ben gezeigt, dass es sich lohnt, in diesen Ort zu 

investieren.	Wir	führen	hier	fachliche	Qualität	und	

Leistung mit nachbarschaftlicher Nähe zusam­

men. An der Ulzburger Straße knüpfen wir an un­

seren stetig aufgebauten Werten an. Wie „meine“ 

Künstler/­innen“ in der Galerie, die in der Tradition 

bedeutender Kunstschaffender vorangegangener 

Epochen stehen. Manchmal wagen auch sie den ra­

dikalen	Bruch,	einen	Aufbruch	in	eine	neue	Zeit.	Die	

Ulzburger Straße ist eine Lebensader, nicht nur bei 

Fußballfesten. 

Viele Plätze und Freiräume an der Ulzburger Straße 

könnten schöner gestaltet werden – vor allem weit­

räumiger, wie z.B. der sauber gepflasterte Vorplatz 

vor unserer Galerie. Den Kunden/­innen, die ich 

von überallher empfange, fällt dieses großzügige 

Raumangebot positiv auf. Gleiches könnte man auf 

Teilsegmenten an und mit der Straße machen. 

Wagen wir doch etwas Neues: Färben wir den Stra­

ßenbelag bunt oder rot! Wie wäre es denn, wenn wir 

den Asphalt gegen einen weichen Belag tauschen, 

auf dem auch Fußgänger/­innen gerne laufen? Wir 

könnten das Parkplatzangebot reorganisieren, ein 

bisschen aufräumen und vor allem Schnellfahrer/ 

­innen dazu bringen, im Schritttempo die Bilder in 

der Galerie sowie andere tolle Fachgeschäfte an der 

Straße wahrnehmen zu können. Warum betrachten 

wir die Ulzburger Straße nicht wie Künstler/­innen, 

frische Kreative und freie Geister, die diesen Ver­

kehrsweg mit anderen Augen sehen und in einen 

Ort verwandeln wollen, der Menschen ins Staunen 

versetzt!

Vielleicht wäre ein Teil der Lösung, die Straße als 

Ausstellungsraum zu begreifen – mit Lichtkunst, 

kleine	 Kunstobjekten;	 und	 warum	 nicht	 auch	 mit	

großen Skulpturen/Plastiken etc.? Bestimmt be­

kommt die Straße dann einen anderen Rhythmus. 

Wenn wir alle – Stadt und Private – ein bisschen 

mehr vom Einfallsreichtum, der Entscheidungs­

freude und der Radikalität der Künstler/­innen an­

nähmen, dann können wir schon bald eine ganz 

andere Ulzburger Straße vor unseren Haustüren 

erleben.  
  

Jan Menssen führt die Kunst­Galerie Menssen – ein Traditionsunternehmen an der Ulzburger 

Straße. Künstler­/innen und Kunstsammler­/innen aus aller Welt kommen zu ihm ins Nach­

barschaftszentrum. Klar, dass er sich seine Straße viel repräsentativer vorstellt

Menschen an der Meile

Aufgezeichnet von Daniel Luchterhandt
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M
    Planungsdialog 

Dienstag, 15. März 2011, 19 Uhr 

Kommen und Mitreden! 

Meilensteinchen  02Zeitung zum Rahmenkonzept Ulzburger Straße

vorstellen und an Beispielen an­
schaulich präsentieren. 

Wir möchten Ihre Fragen klären, Ihre Anregungen und Bedenken  diskutieren. Nicht zuletzt möch­
ten wir gemeinsam mit Ihnen  erörtern, welche Richtung das Planungskonzept für die Ulzbur­

ger Straße nun einschlagen soll. Wir freuen uns auf einen leben­
digen Austausch mit Ihnen.

Mit nachbarschaftlichen Grüßen
Im Auftrage 

Thomas Bosse
Baudezernent und Stadtrat, 
Stadt Norderstedt

Ihre Ideen nehmen Gestalt an!

um 19 Uhr  Planungsdialog (2. Zwischenpräsentation) Vorstellung der drei Planungsvarianten 

 - keine Anmeldung erforderlich - 
Nach dem Planungsdialog haben Sie noch bis zum 1. April 2011 Gelegenheit, 

 
Ihre Anregungen auch schriftlich an das büro luchterhandt zu übermitteln. 

Di, 15. 03. 2011, Rathaus Norderstedt, Plenarsaal

Drei Planungsvarianten zeigen Möglichkeiten dafür, wie die Ulzburger Straße 

gemeinsam umgebaut werden kann! Mitmachen ist weiter gefragtLiebe Norderstedterinnen,
liebe Norderstedter,

Sie halten das zweite „Meilen­
steinchen“ in Ihren Händen und Sie werden sehen, dass sich die Planung für die Ulzburger Straße seit der letzten Ausgabe  weiter­

entwickelt. Ich freue mich, Ihnen nun drei Planungs varianten vor ­
stellen zu können, die Ihre Ideen und Anregungen von der Mit­

MachMeile sowie den Workshops am 17.11.2010 aufgreifen und zu klaren Planungs konzepten wei­
terführen. 

Was mit einer ersten Sammlung Ihrer Wünsche, Bedürfnisse und Visionen begann und bei der MitMachMeile am autofreien 

Sonntag anhand eines 11 Meter langen Modells der  Ulzburger Straße mit ihren einzelnen Par­
zellen weitergeführt wurde, be­
ginnt sich nun zu konkretisie­
ren. Im Mittelpunkt steht dabei unser Kernanliegen, die Ulzbur­

ger Straße aufzuwerten und zu einer attraktiven Stadtstraße umzugestalten, mit der sich so­
wohl Gewerbetreibende und Anwohner/­innen als auch die vielen Passanten/­innen identifi­

zieren. Dafür muss die  „Ulz burger Straße“ für Fußgänger/­innen und Radfahrer/­innen insgesamt sicherer werden und der Raum mehr Aufenthaltsqualität bieten.

Die Planer/­innen vom büro luchterhandt und von ARGUS 

Verkehrsplanung haben sich in den vergangenen Wochen in­
tensiv mit der Straße befasst und erfahren, wie detailreich die Planung für diesen langen und zugleich schmalen Straßenab­

schnitt ist. Dass dabei drei sehr unterschiedliche Konzepte für eine Umgestaltung entstanden sind, lässt hoffen, gute und rea­
lisierbare Ansätze zu finden, die Ihren Wünschen und Visionen nahe kommen. Vor allem bin ich froh über den Nachweis, dass die Einrichtung beidseitiger Rad­ und Fußwege möglich ist. 

Gleichwohl bin ich gespannt da­
rauf mit Ihnen zu diskutieren, wie wir das Konzept einer „Mit­

MachMeile“ kooperativ erreichen 

können. Die Planungsvarianten geben uns eine gute Grundlage zur  Diskussion. 

Ich würde mir wünschen, dass es uns gemeinsam gelingt, den begonnenen Planungsprozess mit vereinten Kräften umzuset­
zen – damit für jede/n von Ihnen, die Nachbarschaften und Nor­

derstedt insgesamt ein einzigar­
tiges und qualitativ hochwerti­
ges Projekt Wirklichkeit wird. 

Wir von der Stadt Norderstedt sind sehr gespannt darauf, mit Ihnen den intensiven Planungs­
dialog am 15. März 2011 im Plenar­
saal des Rathauses Norderstedt fortzusetzen. Dann werden wir Ihnen die Varianten ausführlich 

Stadt NorderstedtDer Oberbürgermeister
www.norderstedt.de
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„Meilensteinchen“ Nr. 2
Die zweite Ausgabe des „Meilensteinchen“ stellt die 
nach den Workshops erarbeiteten drei Planungsvarian-
ten vor und lädt die Bürger/-innen ein, in der zweiten 
Zwischenpräsentation, dem Planungsdialog, die Varian-
ten zu diskutieren. 

Planungsdialog
Die Ergebnisse der Themenworkshops sowie der ersten 
Zwischenpräsentation bilden die Grundlage der drei 
Planungsvarianten, die dem Fachausschuss, den Fach-
dienststellen und TÖB sowie den Bürger/-innen Mitte 
März 2011 vorgestellt werden. Beim Planungsdialog wer-
den diese mit allen Interessierten und Vertreter/-innen 
von Politik und Verwaltung diskutiert und erörtert, wel-
ches Bild für die zukünftige Gestaltung der Ulzburger 
Straße denkbar ist. Die Diskussion ergibt, dass für den 
Entwurf des Rahmenkonzepts eine Kombination der 
vorgeschlagenen Maßnahmen aus den unterschiedli-
chen Varianten sinnfällig ist und die bereits formulier-
ten gestalterischen Leitlinien wie die Rhythmisierung 
des Straßenraums, gesteigerte Aufenthaltsqualität und 
Orientierung weiterhin verfolgt werden sollen. Nach 
dem Planungsdialog erhalten die Bürger/-innen bis 
Ende April Zeit ihre Meinungen zu den vorgestellten Va-
rianten zu äußern.

Beteiligung TÖB/Fachdienststellen
Mit dem Planungsdialog werden die drei Planungsva-
rianten an die Fachdienststellen und die Träger öffent-
licher Belange zur Stellungnahme versandt. Auf Basis 
der anschließend erstellten und abgestimmten Abwä-
gungen wird das Rahmenkonzept ausgearbeitet und 
im August erneut präsentiert. Ebenso wird das Rah-
menkonzept im ASUV vorgestellt und einstimmig ver-
abschiedet. Unmittelbar an die Vorstellung schließt sich 
die zweite Beteiligungsstufe der Fachdienststellen und 
TÖB an. 
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„Meilensteinchen“ Nr. 4
Vorstellung Gestaltungshandbuch 
Im 4. Meilensteinchen wird das Gestaltungshandbuch 
vorgestellt und Gestaltungsbeispiele gezeigt. Zudem 
wird ein Ausblick auf den zukünftigen Planungspro-
zess zur Umgestaltung der Ulzburger Straße gegeben 
und das „MitMachen“ im weiteren Planungsverlauf 
erläutert. 

Abschluss des Verfahrens und Abschlusspräsentation
In der öffentlichen Abschlusspräsentation 2012 wird 
der finale Stand des Rahmenkonzepts präsentiert. 
Auch das Gestaltungshandbuch wird als Gestaltungs- 
und Prozessleitfaden für die zukünftige Entwicklung 
des Planungsraums vorgestellt.

„Meilensteinchen“ Nr. 3
Vorstellung Rahmenkonzept 
Im dritten „Meilensteinchen“ Anfang September 2011 
wird das Rahmenkonzept auch der Öffentlichkeit vor-
gestellt. Die wichtigsten Bausteine zur zukünftigen 
Gestaltung der Straße werden erläutert und zur Prä-
sentation des Rahmenkonzepts an Modell und Plänen 
am autofreien Sonntag hingewiesen. Ebenfalls wird 
die Frist für die Rückmeldungen der Bürger/-innen be-
kannt gegeben.

Autofreier Sonntag 2011 – MitMachMeile 2
Auf der MitMachMeile am autofreien Sonntag 2011 
wird das Modell im Maßstab 1:200 den Anwohner/-
innen und Interessierten erneut präsentiert. Diesmal 
stellt es die konkrete Planung des Rahmenkonzepts dar. 
Auf der MitMachMeile besteht für die Norderstedter/-
innen die Möglichkeit, sich über den Stand der Planun-
gen und vorgesehenen Maßnahmen zu informieren 
und ihre Meinungen und Anregungen zu den Maß-
nahmen und Gestaltungsvorschlägen zu äußern.

Beteiligung TÖB/Fachdienststellen 
Die Fachdienststellen und TÖB haben bis Ende Septem-
ber Gelegenheit ihre Stellungnahmen zum Rahmen-
konzept abzugeben. Die Änderungswünsche werden 
in das Rahmenkonzept eingearbeitet und der Erläute-
rungstext an den betreffenden Stellen angepasst. 
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